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eitung
Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei

tag vormittag 10 Uhr.
Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

Amtlicher Ceil.
Ausführungsanweiſung

zu der Bekanntmachung über die Regelung der
Wildpreiſe vom 24. Auguſt 1916.

Auf Grund der S 3 und A der vorbezeichneten Bekannt
machung wird folgendes beſtimmt.

J.

Für Gemeinden mit mehr als 50 000 Einwohnern treten
an Stelle der von dem Herrn Präſidenten des Kriegsernährungs
amtes durch die Bekanntmachungen über die Feſtſetzung der
Preiſe für Wild vom 17. September 1916 (R. G. Bl. S. 1046)
für den Großhandel mit Wild feſtgeſetzten Preiſe folgende Preiſe:

b) für Blatt oder Bug für 0,5 Kilogramm 1,95 Mk.
für Ragout oder Kochfleiſch für 0,5 Kilogr. 1,00

B. bei Tieren über 35 Kilogramm
a) für Rücken und Keule (Ziemer u. Schlegel)

für Kilogra mm 225b) für Blatt oder Bug für 0,5 Kilogramm 1,65
c) für Ragout oder Kochfleiſch für 0,5 Kilogr. 1,00

4. bei Haſen

a) mit Balg, das Stück 6750b) ohne Balg, das Stück 6,305. bei wilden Kaninchen

a) mit Balg, das Stück L 95b) ohne Balg, das Stück 1856. bei Faſanen

a) Hähne, das Stück 5,70b) Hennen, das Stück 4,60
III.I. bei Rehwild (mit Decke) für 0,5 Kilogramm 145 Mk.

2. bei Rot und Damwild (mit Decke)
für 0,5 Kilogramm 1725

3. bei Wildſchweinen (mit Schwarte)
3) bei Tieren im Gewichte bis zu 35 Kilo

gramm einſchließlich für 0,5 Kilogramm 4,39
b) bei Tieren über 35 Kilogramm

für 0,5 Kilogramm r
4. bei Haſen:

mit Balgras et 7b) ohne Balg, das Stück S5. bei wilden Kaninchen

a) mit Balg, das Stück 165ohne Balg, das Stück 1,886. bei Faſanen:
a) Hähne, das Stück 4795b) Hennen, das Stück 8,85

I.

Für die Abgabe von Wild im Kleinverkauf an den Ver
braucher werden folgende Preiſe feſtgefetzt:

I. bei Rehwild
a) für Rücken und Keule (Ziemer und Schlegel)

für 0,5 Kilogra m 2,80 Mk.für Blatt oder Bug für 0,5 Kilogramm 1,70
c) für Ragout oder Kochfleiſch für 0,5 Kilogr. 0,90

2. bei Rot und Damwild
a) für Rücken und Keule (Ziemer und Schlegel)

für 0,5 Kilogra m 2510für Blatt oder Bug für 0,5 Kilogramm 1550
c) für Ragout oder Kochfleiſch für 0,5 Kilogr. 0,70

3. bei Wildſchweinen
A. bei Tieren bis zu 35 Kilogramm einſchließlich

a) für Rücken und Keule (Ziemer u. Schlegel)

für Kilogra mm e 259b) für Blatt oder Bug für 0,5 Kilogramm 1,80
c) für Ragout oder Kochfleiſch für 0,5 Kilogr. 1,00

B. bei Tieren über 35 Kilogramm
a) für Rücken und Keule (Ziemer u. Schlegelh)

für 0,5 Kilogra mm 260für Blatt oder Bug für 0,5 Kilogramm 1,50
6) für Ragout oder Kochfleiſch für 0,5 Kilogr. 1,00

4. bei Haſen

a) mit Balg, das Stück 6,00b) vhne Balg, das Stück 5,705. bei wilden Kaninchen

a) mit Balg, das Stück 1,80vhne Balg, das Stück 706. bei Faſanen

a) Hähne, das Stück S 5,35Hennen, das Stück
Für Gemeinden mit mehr als 50 000 Einwohnern treten

an die Stelle dieſer Preiſe folgende Preiſe:
I. bei Rehwild

a) für Rücken und Keule (Ziemer und Schlegel)

für Kilogra mm 473 Mk.b) für Blatt oder Bug für 0,5 Kilogramm 1,85
für Ragout oder Koöchfleiſch für 0,5 Kilogr. 0,90

2. bei Rot und Damwild
a) für Rücken und Keule (Ziemer und Schlegel)

für 0,5 Kilogra n 835b) für Blatt oder Bug für 0,5 Kilogramm 1,65
für Ragout oder Kochfleiſch für 0,5 Kilogr. 0,70

3. bei Wildſchweinen
A. bei Tieren bis zu 35 Kilogramm einſchließlich

a) für Rücken und Keule (Ziemer u. Schlegel)
2für 0,5 Kilogramm 77

Wird Wild im Kleinverkaufe durch den Jäger ſelbſt an den
Verbraucher abgegeben, ſo dürfen die für den Großhandel mit
Wild feſtgeſetzten Preiſe nicht überſchritten werden.

IV.
Dieſe Beſtimmungen treten mit dem Tage der Verkündung
in Kraft.

Der Miniſter für Handel und Gewerbe
Jm Auftrage Luſensky,

Der Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten
Jm Auftrage Graf v. Keyſerlingk.

Der Miniſter des Jnnern.
Jm Auftrage Dr. Freund.

Steuervrranlagung für 1917.
Die den Hausbeſitzern bezw. deren Vertretern zugehen

den Hausliſten ſind den einzelnen Haushaltungsvor-
ſtänden und ſelbſtändig einzeln wohnenden Per
ſonen zu übergeben, von den letzteren am 16. Oktober
d. Js. nach der im Formular gegebenen Vorſchrift auszu
füllen und ſofort wieder an den Hausbeſitzer zurückzu
geben, welcher dieſelben vom 17. Oktober l. Js. an zur
Abholung bereit zu halten hat. Bemerkt wird hier
bei, daß die Hausbeſitzer, bezw. deren Vertreter für die
richtige Angabe der ſämtlichen in ihrem Grundſtück befind
lichen Perſonen auf Grund der S 23 und 74 des Ein
kommenſteuergeſetzes verantwortlich bleiben. Dieſelben haben
auch, um ſich nach der Oberverwaltungsgerichtsentſcheidung
vom 7. Januar 1901 ſtraffrei zu halten, die Hausliſten
von denjenigen Haushaltungsvorſtänden Und einzeln woh-
nenden Perſonen, welche dieſelben am 17. Oktober noch
nicht abgegeben haben, einzuholen. Soweit ſolche nicht zu
erlangen waren, iſt dem Gemeindeamte Anzeige zu machen.
Diejenigen Haushaltungsvorſtände und einzeln wohnenden
Perſonen, denen infolge Abweſenheit Hausliſten nicht über
geben werden konnten, ſind in der Liſte des Hausbeſitzer
in Rubrik Bemerkung namentlich mit dem Hinzufügen
vorübergehend abweſend“ aufzuführen.

Die von den einzelnen Familien im Felde
ſtehenden Perſonen ſind in die Hausliſten mit
auſfzunehmen mit dem Vermerk: „zum Heeres
dienſt eingezogen.“

Für die Familien der im Felde befindlichen
Herren Ofſiziere, Sanitätsoffiziere und Militär
beamten ſind daher ebenfalls Hausliſten zur Aus
füllung abzugeben und einzuholen.

Annaburg, den 10. Oktober 1916.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V. Grune.

Bekanntmachung.
Diejenigen Einwohner von Annaburg, welche für den

Winter 191617 einen Leſeholzzettel wünſchen, wollen
dies in der Zeit vom 16. bis 20. d. Mts. im Ge
meindeamt anmelden.

Annaburg, den 13. Oktober 1916.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V. Grune.

Oktober 1916 bis März 1917 abgeſchloſſen worden.

Bekanntmachung
Diejenigen Landſturmpflichtigen des Kreiſes, welche im

Jahre 1899 geboren ſind und das 17. Lebensjahr bereits
vollendet, ſich aber noch nicht zur Landſturmrolle angemeldet
haben, werden hierdurch aufgefordert, ſich innerhalb 8 Tagen
bei der Ortsbehörde ihres Wohn oder Aufenthaltsortes an
zumelden. Für die übrigen Landſturmpflichtigen des Jahr
gangs 1899 tritt die Verpflichtung zur Anmeldung mit dem
Tage ein, an welchem ſie ihr 17. Lebensjahr vollenden.

Die Ortsbehörde des Kreiſes erſuche ich, Vorſtehendes
ſofort noch in ortsüblicher Weiſe bekannt zu machen.

Torgau, den 6. Oktober 1916.
Der Zivilvorſitzende der Erſutzkommiſſion,

Königliche Landrat
Wieſand.

Vorſtehendes wird mit dem Bemerken veröffentlicht
daß die Anmeldung umgehend im Gemeindeamt zu er
folgen hat. Bei der Anmeldung iſt ſeitens der Landſtürm
pflichtigen der Geburtsſchein vorzulegen.

Annaburg, den 9. Oktober 1916.
Der Gemeinde Vorſtand

J. V. Grune.

Bekanntmachung.
Vom Kreiskommunalverband iſt mit der Futtervertei

lungsſtelle der Landwirtſchaftskammer ein Vertrag wegen
Vermittelung der Mäſtung von Schweinen in den e

and
wirte Und Schweinehalter, die ſich hieran beteiligen und von
dem auszugebenden Futter von 5 Zentnern pro Schwein
Gebrauch machen wollen, werden aufgefordert zur umgehen
den Meldung bei der Firma Conrad und Kühne hierſelbſt

Torgau, den 7. Oktober 1916.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Königliche Landrat.

Veröffentlicht mit dem Bemerken, daß Meldungen bin
nen 8 Tagen von uns entgegen genommen werden.

Annaburg, den 10. Oktober 1916.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. B. Grune.

Bekanntmachung.
Für die hieſige Gemeinde trifft in nächſter Zeit noch

mals Einmachezucker ein, der vorausſichtlich Ende nächſter
Woche zur Verteilung gelangt.

Diejenigen Haushaltungen der hieſigen Gemeinde, die
es verabſäumt haben, auf unſere letzte Bekanntmachung
hin, ſich in die Kundenliſte bei ihrem Kaufmann eintragen
zu laſſen, können dies bis Sonntag, den 15. d. Mts.
noch nachholen.

Annaburg, den 13. Oktober 1916.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V. Grune.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis gebracht,

daß alle Anträge auf Zuteilung von Milch-, Butter-
und Kartoffel- Karten wochentäglich von 2—4 Uhr
bei Herrn Bäckermeiſter Riethdorf anzubringen ſind.

Desgleichen ſind alle Zu und Abgänge im Vieh
beſtande zwecks Zuteilung von Futtermitteln dem Ge
nannten zu melden.

Es wird erſucht, die Anträge nur in den vorſtehend
feſtgeſetzten Stunden zu bewirken

Annaburg, den 13. Oktober 1916.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V. Grune.
S



König Otto von Bayern
München, 11. Oktober. Seine Majeſtät König

Otto von Bayern iſt heute abend 8 Uhr 50 Min.
geſtorben.

König Otto J. von Bayern erreichte ein Alter
von 68 Jahren. Als Sohn König Maximilians II.
war er nach dem unglücklichen Ende ſeines Bruders
Ludwig II. (1886) für den Thron beſtimmt. Eine
unheilbare Geiſteskrankheit, deren Spuren ſich ſchon
bei dem jugendlichen Prinzen gezeigt hatten, ſchloß
ihn jedoch vom Königsthrone aus. Für ihn führte
ſein Oheim Prinz Luitpold, nach deſſen Tode (1912)
Prinz Ludwig die Regentſchaft, der am 31. Oktober
1913 nach einer Aenderung der bayeriſchen Ver
faſſung den Thron beſtieg. Nun iſt der unglück
liche Fürſt, der in dem einſamen Schloſſe Fürſten-
ried ſeine düſteren Tage verbracht, von ſeinem
ſchweren Leiden, zu dem ſich in den letzten Tagen
ſtarke Magenblutungen geſellt hatten, erlöſt worden.

J Deutſcher Reichstag.
Jm Reichstage traten die Abgeordneten am

Mittwoch, den 11. Oktober, nach der kurzen Ver
tagung am 28. September, zu ihrer zweiten Sitzung
in dieſem Herbſt zuſammen. Nach ſchneller Er
ledigung zweier Geſetzentwürfe betreffend die Ver
längerung der Legislaturperiode des Reichstages
auf ein Jahr und des Landtags für Elſaß-Loth-
ringen wurde noch ein ſchleuniger Antrag des Ab
geordneten Bernſtein (ſoz. Arb.) und Genoſſen, das
gegen den ehemaligen ſozialdemokratiſchen Abgeord
neten Liebknecht ſchwebende Strafverfahren beim
Militärgericht und die Unterſuchungshaft während
der Dauer der Sitzungen aufzuheben, der Geſchäfts
vrdnungskommiſſion überwieſen. Einen längeren
Raum in den Verhandlungen der Sitzung nahmen
die Beſprechungen der Beratung von Angelegen-
heiten der auswärtigen Politik und des Krieges
während der Vertagung in dem Ausſchuß für den
Reichshaushalt in Anſpruch. Während der natio
nalliberale Abgeordnete Baſſermann als Bericht
erſtatter ſprach, betrat der Reichskanzler den Saal.
Der Berichterſtatter betonte, daß im Ausſchuß ein
gehende Erörterungen über die geſamte Kriegslage
ſtattgefunden hätten. Die Erklärungen der Re
gierung wären mit Befriedigung aufgenommen
worden und hätten die Ueberzeugung gegeben daß
die Dinge für uns gut ſtänden. Die folgende Be
ſprechung des Berichts ſetzte mit ruhigen Er
klärungen der einzelnen Parteiredner ein. Abge
ordneter Spahn (Ztr.) meinte daß das Wirtſchafts

keine Gefahren berge, das habe
der die ngeser letzten Kr eg e gezeigt. Er hoffe, daß der Reichskanzler in der Oeffent
lichkeit einige Mitteilungen über den U. Boot- Krieg
machen werde. Es folgten die Abgeordneten Scheide
mann (Soz Baſſermann (ntl.), Naumann (Vp.)
und Graf Weſtarp (konſ.) betonte, daß es ſich für
uns bei dieſem Kriege um die Entſcheidung für un
ſer ganzes Leben, für das unſerer Kinder und
Kindeskinder handle Unſerer Zukunft wegen müſſe
man die Not des Tages ertragen, was wir haben
und mit unſerem Blut erkämpft haben, halten wir
feſt Deutſchland kämpfe um ſein Daſein. Gewiß
ſehnt ſich das ganze Volk nach dem Frieden, aber
nur nach einem ſiegreichen Frieden. Unſer Volk
habe ſeinen Willen zum Ausharren in glänzender
Weiſe bei Zeichnung der letzten Kriegsanleihe be
wieſen. Dank dafür gebühre auch dem kleinſten
Zeichner. Jn der Tat hat unſer Volk ſeine Einig

Ein goldenes Mutterherz.
Roman von Erich Ebenſtein.

Nachdruck verboten.

Peter Lott aber holte ſein Cello und ſpielte
Beethoven. Das war ſo recht die Stimmung für
ſeinen Abgott: tiefe Stille ringsum, die weiße, ver
ſchwommene Helle, aus der alte Schattenpartien
doppelt ſchwarz aufragten und die feinen Nebel
gebilde, welche zwiſchen Himmel und Erde auf und
niederſtiegen.

Der Mond war verſchleiert, das Dorf ſchlief
unten in der Schlucht, zu Füßen der Burgruine
rauſchte der Wildbach.

Jn beiden Giebelzimmern, welche Frau Lore
bewohnte, ſtanden die Fenſter offen, und die herbe
Bergluft, doppelt herb in dieſer Zeit des Werdens,
ſtrich ihr um die Schläfen.
Sie ſaß da, die Hände ſtill in den Schoß ge
faltet, mit geſchloſſenen Augen, lauſchend. Viele
Abende verbrachte ſie in dieſer Weiſe, getrennt und
doch in Geiſte eins. Denn ſeine Töne waren wie
ein „Seſam tu Dich auf“ Riegel und Schlöſſer
fielen von der Seele, daß Träume frei wurden, die
des Tages Vernunft tief eingeſargt hatte. Phan
taſie hielt die brennende Leuchte dazu, und Sehn
fücht verlieh ihnen Wirklichkeitszauber.

Und immer waren es dieſelben Traumgeſtalten,
welche den beiden einſamen Menſchen vorſchwebten,
dasſelbe verlorene Paradies, in das ſie heimlich
wanderten, wie arme Diebe, die ſich wenigſtens im
Schlaf ſatt eſſen wollen.

keben für

x

Es hat den feſten Glauben, aber
auch den feſten Willen zum endgiltigen Siege Es
ſprachen noch die Abgeordneten Halem V(p) und
Haaſe (Soz. Arb.) Dieſe Beſprechung wird ſich
wohl auch noch in den folgenden Sitzungen fort

keit bewieſen.

ſetzen.

Der Weltkrieg.
Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 10. Oktober.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Auch geſtern führte der Feind, vorwiegend in
den Abend- und Nachtſtunden, ſtarke Angriffe auf
der großen Kampffront zwiſchen Anere und Somme.
Sie blieben ſämtlich erfolglos Angriffsverſuche der
Franzoſen öſtlich von Vermandovillers wurden ver
hindert. Beiderſeits der Maas lebhafte Artillerie
und Minenwerferkämpfe.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Bei Kol. Oſtrow (am Stochod nordweſtlich von

Luck) warfen wir die Ruſſen aus einer vorge-
ſchobenen Stellung und wieſen Gegenſtöße ab.
Weſtlich von Luck keine Jnfanterietätigkeit. Deutſche
Abteilungen ſtürmten mit ganz geringen eigenen
Verluſten das Dorf Herbutow wejſtlich der Nara-
jowka, nahmen vier Offiziere, 200 Mann gefangen
und erbeuteten einige Maſchinengewehre

Jn den Karpathen ſind ruſſiſche Gegenangriffe
vor unſeren am 8. Oktober genommenen Stellungen
an der Baba Ludowa geſcheitert.

Kriegsſchauplatz in Siebenbürgen.
An der Oſtfront geht es überall vorwärts. Der

Austritt aus dem Hargitta- und Baroler-Gebirge
in die obere und untere Cſik (AltTal) iſt erzwungen.

Beiderſeits von Kronſtadt (Braſſo) drängen die
ſiegreichen Truppen den geſchlagenen Rumänen
ſcharf nach. Bisher ſind aus der dreitägigen
Schlacht von Kronſtadt eingebracht 1175 Gefangene,
25 Geſchütze (darunter 13 ſchwere), zahlreiche Mu-
nitionswagen und Waffen. Außerdem ſind erbeutet
zwei Lokomotiven, über 800 meiſt mit Verpflegung
beladene Waggons. Der Feind hat nach überein-
ſtimmenden Meldungen aller Truppen ſehr ſchwere
blutige Verluſte erlitten. Weſtlich des VulkanPaſſes
wurde der Grenzberg Negrulni genommen.

Balkan Kriegsſchauplatz.
Die Lage iſt unverändert.

Mazedoniſche Front.

e

gariſchen Truppen im Czerna-Bogen (öſtlich der
Bahn Monaſtir-Florina) fort. Er erreichte bei Skoci
vir kleine Vorteile ſonſt wurde er überall ab
geſchlagen.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff

Großes Hauptquartier, 12. Oktober.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Beiderſeits der Somme nahm die Schlacht ihren
Fortgang. An der ganzen Front zwiſchen Anere
und Somme entfaltete die Artillerie große Kraft.
Jnfanterieangriffe nordöſtlich von Thiepval ſowie
aus der Linie Le Sars Gueudecourt ſind meiſt ſchon
im Sperrfeuer geſcheitert. Gegen Abend ſetzten aus
der Front Morval-Buchavesnes ſtarke Angriffe ein,
die bis in die frühen Morgenſtunden fortgeſetzt
wurden. Gegen die Stellungen des Jnfanterie-

Der runde Tiſch im Wohnzimmer der Villa
Fabrizius ſtand vor ihren geſchloſſenen Augen, um
den fünf glückliche Menſchen ſaßen Abend für
Abend. Und zwei davon waren ganz jung, und
um ihre Häupter woben Zukunftsträume den Glo
rienſchein erfüllter Hoffnungen

Unten brach Peter Lott ſein Spiel plötzlich ab
und ſtreckte horchend den Kopf vor. Jm Dorf, von
dem man nur den in milchweißen Nebeln ver
ſchwimmenden Kirchturm und einige mattleuchtende
Schindeldächer ſehen konnte, hatte ein Hund ange
ſchlagen und ein dumpfes Geräuſch, das er ſich
nicht zu deuten wußte, ſchlug an ſein Ohr

Aber jetzt vernahm man es ganz deutlich: ein
Wagen ächzte die holprige Dorfſtraße hinan.

Beunruhigt ſtand Peter Lott auf und beugte
ſich zum Fenſter hinaus. Von oben fragte Frau
Lore „Was kann das bedeuten, Peter Ein Wa
gen um Mitternacht in St. Barthelmä?“

Statt aller Antwort eilte er hinaus und öff
nete die Haustür, denn der Wagen hielt im Dorfe
nicht an, ſondern fuhr weiter. Die Straße aber
endete ſchon eine Viertelſtunde hinter Beatitudo an
der Burgruine, der nächtliche Beſuch mußte alſo
wohl ihnen gelten.

Auch Frau Lore war herabgekommen, von
einer dunklen Angſt bewegt, die ſie vergebens zu
bannen ſtrebte. So erwarteten ſie den Wagen.

Jetzt bogen die Pferde um den Abhang. Sie
ſchnaubten laut in die Nacht hinein und der Dampf
ſtieg von ihnen auf in die lichtgetränkte Luft. Der
Wagen hielt. Ehe der Kutſcher vom Bock ſteigen
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gen die bul als

Regiments Nr. 68 und des ReſerveJnfankerie-Re“
giments Nr. 76 bei Sailly ſtürmte der Feind ſechs
mal an. Alle Anſtrengungen waren ergebnislos.
Unſere Stellungen ſind reſtlos behauptet. Südlich
der Somme ging der Kampf zwiſchen Genermont
und Chaulnes weiter. Mehrfache franzöſiſche An
griffe wurden abgeſchlagen Die heiß umſtrittene
Zuckerfabrik von Genermont iſt in unſerem Beſitz
Jm Dorfe Ablaincourt entſpannen ſich erbitterte
Häuſerkämpfe, die noch im Gange ſind.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Keine weſentlichen Ereigniſſe.

Kriegsſchauplatz in Siebenbürgen.
Jm MarosTale hielt der Feind dem umfaſſen

den Angriff nicht ſtand. Auch weiter nördlich be
ginnt er zu weichen. Er wird auf der ganzen Oſt
front verfolgt. Die 2. rumäniſche Armee iſt in die
Grenzſtellungen zurückgeworfen. Jn den Gebirgs
kämpfen der beiden letzten Tage ſind 18 Offiziere
639 Mann, ein 10 Ztm.Geſchütz, fünf Maſchinen
gewehre, viele Munition und Gewehre in unſere
Hand gefallen. Feindliche Vorſtöße beiderſeits des
Vulkan-Paſſes wurden abgeſchlagen.

Balkan Kriegsſchauplatz.
Die Lage iſt unverändert.

Mazedoniſche Frout,
Zahlreiche feindliche Angriffe an der Czerna

ſind geſcheitert. Weſtlich und öſtlich des Wardar
machte der Gegner erfolgloſe Vorſtöße

Erſter Geralquartiermeiſter Ludendorff.

England befürchtet, ſich zu verbluten.
Verſchiedene engliſche Blätter ziehen jetzt das

Ergebnis der engliſchen Offenſive während der
erſten Monate Man kann dabei feſtſtellen, daß die
Jubelhymnen, die die Blätter Anfang Juli an
ſtimmten, verſtummt ſind. So ſchreibt die „Evening
News

Die Ergebniſſe der drei erſten Monate eines
beiſpielloſen, gewaltigen, blutigen Kampfes liegen
jetzt in Ziffern vor. Man kann mit dem Erreichten
zufrieden ſein. Wir haben zum Teil mit großer
Geſchicklichkeit ausgeführte, zumn Teil vom Glück
begünſtigte, vielfach auch mit ſchweren Verluſten

29 ſchwere
Maſchinengewehre erbeutet. Dagegen aber 427 831
Mann einſchließlich 30062 Offiziere durch Tod, Ver
wundung oder Gefangennahme verloren. Dieſer
Preis erſcheint uns reichlich hoch. Wenn man be
denkt, wie viele Mannſchaften aller Art hinter der
Front für eine in den vorderſten Linien kämpfende
Druppe erforderlich ſind, ſo kann man faſt ſagen,
daß wir Engländer ein Millionenheer verloren ha
ben. Wenn dieſe Vorſtellung auch etwas über
trieben ſein dürfte, ſo können wir uns doch bei der
Betrachtung ſo großer Verluſte ernſter Beſorgniſſe
nicht erwehren. Wenn wir für die nächſten hun
dert Geviertkilometer abermals einen ſolchen Preis
zahlen müſſen, ohne daß die ſtrategiſche Lage an
der Weſtfront eine weſentliche Aenderung erführe,
ſo würde das eine tiefgehende Schwächung der eng
liſchen Kampfmittel bedeuten. Zu viele Gründe

konnte, wurde der Schlag von innen geöffnet und
Aſſunta Lanzendorf ſtieg heraus. Das Mondlicht
fiel auf ihr bleiches Geſicht und die in ein Tuch
gehüllte ſchlafende, kleine Marg, welche ſie im
Arm trug

Einen Augenblick flog ihr Blick unſicher herum,
dann ſagte ſte mit müder Stimme

„Darf ich wieder bei Euch bleiben, Mama, ich
und mein Kind

Peter Lott hatte ſich abgewandt und bezahlte
den Kutſcher, der einen kleinen Handkoffer auf den
Boden ſtellte. Er konnte die beiden, die ſich ſtumm
umſchlungen hielten, nicht anſehen in dieſem Moment.

Jn ihm war keine Neugierde nach dem, was
geſchehen war, nur ein einziger Gedanke würgte
ihn wie toll in wilder Seligkeit: ſie war wieder
da bei ihnen ſie, an die ſie beide hier in ihrer
Einſamkeit gedacht hatten jede Stunde bei Tag
und Nacht.

Seltſamerweiſe tat auch Frau Lore nicht die
kleinſte Frage. Sie führte Aſſunta hinauf in ihre
Stube, half ihr das Kind betten und brachte Er
friſchungen, ſo behend und umſichtig, wie in ihren
jungen Tagen

Ein Blick in das ſeltſam ſtarre Auge der jun
gen Frau hatte Frau Lore blitzartig alles enthüllt

Sie hatte den Namen Kitty Henderſon nicht
vergeſſen. Und dieſer Name neben vielen andern,
das weder jetzt noch ſpäter über Aſſunkas Lippen
kam, ſtand mit Flammenſchrift zwiſchen beiden
Frauen in der erſten Minute des Wiederſehens.



ſprechen dafür, daß wir ein Verbluten der engliſchen
Volkskraft gegen den Wall der Deutſchen im Weſten
unter allen Umſtänden vermeiden müſſen. Man
müſſe ſomit verſuchen, einen Erfolg in anderer
Weiſe herbeizuführen.

Aber wie? Das iſt eine Frage, auf die es
keine Antwort gibt.

Der Austauſch des Sänitätsperſonals mit
Frankreich iſt bekanntlich am 3. Oktober wieder auf
genommen. Frankreich liefert rund 80 Sanitäts
offiziere und 1100 Köpfe Sanitätsunterperſonal aus.
Der Rücktransport wird ungefähr 14 Tage in An
ſpruch nehmen. Die Heimkehrenden werden von
Konſtanz ihren Erſatztruppenteilen zugeführt. Der
Eintreffetag läßt ſich für den einzelnen im voraus
nicht beſtimmen. Es iſt aber Vorkehrung getroffen,
daß die Ausgelieferten ihre Angehörigen ſofort nach
der Ankunft in Konſtanz benachrichtigen.

Bereits 5,5 Milliarden Kriegsanleihe
eingezahlt.

Berlin, 7. Oktober. Jm Hauptausſchuß des
Reichstages teilte Staatsſekretär Graf v. Rödern
mit, daß in der letzten Zeit zahlreiche Briefe und
Vorſtellungen beim Reichsamt der Finanzen einge
gangen ſeien mir Vorſchlägen bezüglich des Ge
lingens der Kriegsanleihe. Das Reichs amt ſei jedoch
überzeugt geweſen von dem vorzüglichen Ergebnis,
denn ſchon am 1. Oktober ſeien 51). Milliarden ein
gezahlt geweſen. Das glänzende Ergebnis iſt vor
allem durch die Ueberzeugung des deutſchen Volkes
von der Not wendigkeit einer geſunden Kriegsftinanz
erreicht worden. Die Mitteilungen des Staats
ſekretärs wurden mit lebhaftem Beifall aufgenom
men. Der Vorſitzende des Ausſchuſſes, Dr. Syde
kum ſagte, die Anleihe ſei der Ausdruck des Ver
trauens unſeres Volkes auf eine glückliche Beendigung
des Krieges. Dann ſprach über auswärtige An
gelegenheiten Staatsſekretär Dr. Jagow und Dr.
Helfferich ſowie vom Ausſchuß die Abgeordneten
Noßke, Ledebour und Freiherr von Gamp.

Lokales und Nrovinzielles.
Die neue Milchordnung. Die neue Verord

nung über den Verkehr mit Milch wird bekannt-
gemacht, die ſich auf alle Arten Kuhmilch und ſahne
wie Vollmilch, Magermilch, Buttermilch, Sahne,
Dauermilch und Dauerſahne jeder Art, Yoghurt,
Kefyr und ähnliche Erzengniſſe bezieht. Den Selbſt
verſorgern wird nach den neuen Beſtimmungen ihr
Bedarf an Milch belaſſen Vollmilchbezugsberechtigt
ſind weiter: Kinder bis zum vollendeten 6. Lebens
jahre, ſtillende Frauen, ſchwangere Frauen in den
letzten 3 Monaten vor der Entbindung, Kranke auf
Grund amtlich vorgeſchriebener Beſcheinigung. Die
beſonderen Beſtimmungen über die zu ge währenden
Mengen werden von der Reichsſtelle für Speiſe
fette getroffen. Daraus ſei erwähnt, daß ſie die
Milchmenge für Kranke nach einem beſtimmten Satze
vom Hundert der Bevölkerung feſtſetzen kann. Voll
milchverſorgungsberechtigte haben Anſpruch auf Zu
teilung von Vollmilch nur inſoweit, als ſie vor
handen iſt. Wenn nach Deckung des Bedarfs der
Vollmilch Verſorgungsberechtigten noch Vollmilch
zur Verſorgung ſteht, haben Kinder im 7. bis 14.
Lebensjahr ein Vorrecht auf Zuweiſung von Voll
milch. Die Kommunalverbände und Gemeinden
ſind berechtigt, Höchſtpreiſe für Vollmilch und für

Magermilch beim Verkauf durch den Erzeuger ſo
wie im Groß und Kleinhandel feſtzuſetzen. Ge
meinden von mehr als 10000 Einwohnern ſind zur
Feſtſetzung von Höchſtpreiſen für Vollmilch und für
Magermilch im Kleinhandel verpflichtet.

Der Kartoffelzu ſaß im KRoggenbrot bleibt
Durch die Blätter ging eine Meldung, die die Wieder
einführung eines reinen Roggenbrotes in Ausſicht
ſtellte, da einerſeits genügende Reſerven an Roggen
und Roggenmehl vorhanden ſeien, andererſeits mit
einer Knappheit an Kartoffeln gerechnet werden
müſſe. Jn der Berliner Bäckerinnung ſollten be
reits Mitteilungen darüber gemacht worden ſein
und zum weiteren Belege wurde ein Beſcheid des
Kriegsernährungsamtes angeführt, der im Juni auf
eine Beſchwerde eines Hermsdorfer Bürgers erteilt
worden war und Mitteilung von Erwägungen
machte, die damals über den Wegfoll des Kartoffel
zuſatzes zum Brot im Gange waren. Um keine
Jrrtümer aufkommen zu laſſen, muß darauf hin
gewieſen werden, daß jener Beſcheid vom 26 Juni
inzwiſchen veraltet iſt. Der Kartoffelzuſatz bleibt.
Es hat ſich nicht als zweckmäßig erwieſen, ihn in
Fortfall zu bringen.

Zur Erleichterung von Hausſchlachtungen hat
der Magiſtrat in Göttingen eine Geſellſchaft zur Be
ſchaffung von Schweinen für Hausſchlachtungen be
gründet. Für die Geſellſchaft, die bereits Hunderte
von Mitgliedern zählt, werden in einer Mäſterei
bei Elge zunächſt 650 Schweine fettgemacht. Die
Abgabe an die Mitglieder ſoll im Februar beginnen
Der Magiſtrat wird den Mitgliedern auch bei der
Vornahme der Hausſchlachtungen behilflich ſein.
(Sind das nicht auch „Penſionsſchweine“

Zwei Eier in drei Wochen. Die Reichseier
ſtelle hat mit Genehmigung des Kriegsernährungs-
amtes angeordnet, daß für die Zeit vom 1. bis 21.
Oktober 1916 an den verſorgungsberechtigten Ver
braucher nicht mehr als zwei Eier abgegeben werden
dürfen

Aunaburg. Frau Fabrikdirektor Schäfer
wurde für ihre hilfsbereite Tätigkeit im Dienſte des
Vaterlandes mit der Roten Kreuz Medaille 3. Klaſſe
ausgezeichnet.

Großtreben. Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe er
hielt der Pionier Friedrich Richter für beſondere
Tapferkeit vor dem Feinde auf dem weſtlichen Kriegs
ſchauplatz.

e eVermif chte Nachrichten.

Viehznnahme in Sachſen. Ein gutes Ergeb
nis hat die jüngſte Viehzählung im Königreich
Sachſen gehabt. Die Rinder haben um 25 000 Stück,
die Schweine ſogar um 56 000 Stück 10 Prozent
des Schweinebeſtandes in der Zeit vom April bis
September zugenommen.

O Wirkliche Patrioten! Eine Bauersfrau in
Fümmelſe, Kr. Wolfenbüttel, verlangt und nimmt für die
von ihr verkauften Eier nur 9 Pfg. das Stück. Sie hat
dies u. a. mit dem Bemerken begründet, „9 Pfg. ſeien für
ein Ei genug, und daher wolle ſie auch nicht mehr haben.
Ein ähnlicher Fall wird aus dem Kreiſe Altkirch mitge
teilt. Die Höchſtpreiſe für Butter betragen dort 285
bezw. 2,55 Mk. für das Pfund, je nach der Qualität auf
Märkten und in Verkaufsſtellen. Eine Bauersfrau in der
Ortſchaft Oberlarg will aber durchaus nur 2 Mark für
das Pfund nehmen, ebenfalls mit der Begründung, daß
das für ein Pfund Butter genug ſei und ſie deshalb nicht
mehr haben wolle! Jn einer Zeit zügelloſer Profitgier
wirken ſolche Fälle doppelt erquickend

mananaiaaaaaanaannnecakk!l!fc.ulsst!.wonaaaarltl.
Jene Liebe, welche mit der Seele ſpricht, ohne

der Worte zu bedürfen, ſchrieb ihn hin.
Jetzt kam auch Barbe zum Vorſchein. Ein

großes Wollentuch um Bruſt und Schultern ge
ſchlungen, die Nachtmütze auf dem ſtruppigen Haar,
in den Augen noch einen Abglanz von Entſetzen
kam ſie, um zu ſehen, was es gäbe.

Als ſie die junge Frau erblickte, blieb ſie an
fangs bockſteif ſtehen und glotzte ſie an, als ſähe
ſie ein Geſpenſt. Aber ſie gehörte zu jenen, welche
beſſer verſtehen, in Geſichtern zu leſen als in Bü
chern, und wenn ſie auch nie etwas von einer
Kitty Henderſon gehört hatte, ſo wußte ſie doch
eines längſt: Der „Talmigraf“ in der Villa „Re
tiro“ hatte ihr immer Mißtrauen eingeſlößt. Und
nun ſchien es ja endlich ſo weit.

Und auf einmal haſchte ſie nach Aſſuntas
ſchlaff herabhängenden Händen und ſtammelte-
während ihr die hellen Tränen über die Backen
rannen: „Unſer Fräuleinchen iſt wieder dal

Jhr Gebahren wirkte bei aller echten Freude
ſo grotesk durch den Aufzug, in dem ſie ſich befand,
daß alle lachen mußten, ſelbſt Aſſunta

„Gut, liebe Barbe!“ murmelte ſie gerührt und
ſtreichelte die runzligen Hände, „haſt mich alſo noch
nicht vergeſſen.“

„J. wo werd ich denn Die Alte wiſchte
ſich, ärgerlich über ihr eigenes „Geflenn“, die Trä
nen mit dem Handrücken fort. „Sie vergeſſer,
Fräuleinchen Als ob Sie nicht immer bei uns
geweſen wären Als ob Sie je wo anders hin
gehörten als zu uns

Sie wandte ſich an Peter Vott, der ſeine Er
ſchütterung hinter einem Lächeln zu verbergen ſuchte

„Jetzt ſagen Sie mir noch einmal was gegen
Ahnungen! Geſtern abend, als ich zu Bett ging,
lief eine große Kreuzſpinne auf mich zu und zwei
mal in dieſer Woche hab' ich von Rauchfangkehrern
geträumt, na alſol Da mußt es ja wohl ein
Glück geben im Haus

„Jch beuge mich deiner Weisheit, Barbe,“ ſagte
Peter Lott, aber nun ſieh lieber zu, daß du uns
einen Grog brauſt. Das „Fräuleinchen“ ſieht noch
ganz erfroren aus.“

Worauf Barbe die Treppe binabflog, ſo behend,
wie in jungen Tagen

Fortſetzung folgt.

Deutſchland geht nicht zugrunde! Dafür ſorgt
zweiffellos auch ein Anbauer in Wagenfeld, der jetzt
ſein 24. Kind tanfen ließ, den 16. Jungen. Alle
24 Kinder ſind am Leben.

288 Lebensmittelhändler in einem Monat
beſtraft. Das Berliner Polizeipräſidium teilt mit
Im Monat September 1616 ſind im Landespolizei
bezirk Berlin wegen Vergehen und Uebertretungen
der kriegs wirtſchaftlichen Verordnungen auf dem Ge
biete des Lebensmittelverkehrs beſtraft worden 27
Schlächter, 104 Gemüſehändler, 10 Kolonialwaren
händler, 48 Milchhändler, 15 Bäcker 20 Verkäuſer
innen, 6 Schankwirte, 2 Fiſchhändler, K Konſitüren
händler, 5 Private, 8 Butterhändler, 6 Seifenhändler,
2 Geſlügelhändler, 3 Eierhändler und 8 Kaufleute

o Städtiſche „Maſtverträge“. Verſchiedene Stadt
gemeinden, hauptſächlich im Weſten, haben einen praktiſchen
Weg zur Sicherung ihres Fleiſchbedarfs ausfindig gemacht.
Sie ſchließzen mit größeren Grundbeſitzern ſog. Maſt
verträge, d. h. Lieferungsverträge auf meiſt 300 Stück
Schweine ab. Von dieſen Vertragsſchweinen kann die Stadt
ab 15. November 1916 wöchentlich zunächſt drei Schweine,
jedoch ohne Gewichtsmindeſtgrenze beanſpruchen. Vom
I. Januar 1917 ab darf der geſamte Wochenbedarf ge
fordert werden und zwar jedes Schwein zu mindeſtens
201 Pfund Lebendgewicht. Für dieſe letzteren Schweine
zahlt die Stadt neben dem Höchſtpreis eine Maſtprämie
von je 25 Mark.

o Eildampferdienſt zwiſchen Königsberg und
Berlin. Nachdem die Weichſel und OderWaſſerſtraße
jetzt auch für 400TonnenSchiffe befahrbar geworden iſt,
iſt ein regelmäßiger Eildampferdienſt zwiſchen Oſtpreußen
und Berlin und Magdeburg eingerichtet worden. Er wird
durch direkte Dampfer, ergänzt durch Schleppkähne, unter
halten, wobei Dirſchau, Graudenz, Nakel, Landsberg und
Küſtrin angelaufen werden

o Anleihe der Stadt Warſchau. Jm Amtsblatt der
deutſchen Behörden vom 4 Oktober wird die Genehmi
gungs Urkunde für die 4. Anleihe der Stadt Warſchau in
Höhe von 20 Millionen Rubel zur öffentlichen Kenntnis
gebracht. Die Anleihe wird in 5 igen mit halbjährigen
Kupons verſehenen Obligationen der Stadt Warſchau aus
gegeben. Sie iſt ſteuerfrei. Die Tilgung der Anleihe be
ginnt im Jahre 1918. Die Einzahlung auf die Anleihe
kann ausſchließlich in Rubelwährung verlangt werden.

S Sturm im Mittelmeer. Ein heftiger Sturm wütete
im Mittelmeer, beſonders im Golf von Lion. Die eng
liſchen Dampfer „Bronwen“ und „Charterive“ und das
norwegiſche Frachtboot Rallus“ ſind bei Dragomera
(Balearen) geſtrandet. Ein großer Teil der Beſatzungen
iſt gerettek, zwölf Matroſen ſind ertrunken. Die Geretteten
ſind auf dem ſpaniſchen Dampfer „Rey Jaime“ in Mar
Lille eingetroffen.

O Eine Ehrenrettung der Kinvs. Jn Beankwortung
einer von einem Mitglied des Reichstags geſtellten An
frage über Auswüchſe des Kinoweſens hat der Staats
ſekretär des Reichsamts des Jnnern in dem Sinne ge
antwortet, daß die Schäden des Kinvotheaters im
allgemeinen übertrieben werden. Seit Ausbruch des
Kriegs ſei von den zuſtändigen Behörden darauf gehalten
worden, daß die Aufführungen in den Lichtſpielhäuſern
dem Ernſte der Zeit und dem vaterländiſchen Empfinden
der Bevölkerung gerecht wurden. Stücke, die in die gegen
wärtige Zeit nicht paſſen, ſeien von der Aufführung aus
geſchloſſen worden. Dieſen Anordnungen der Behörden
ſei im weſentlichen auch entſprochen.

S Unwetter in Jtalien. Schwere Unwetter gingen
hauptſächlich in den nördlichen Provinzen Jtaliens nieder.
Sabong und Umgegend wurden durch einen ſchrecklichen
Wolkenbruch überſchwemmmt, der alle Telegraphen, Telephon
und Zugverbindungen unterbrach Jn Livorno ſtehen die
Straßen einen Meter unter Waſſer, ein Teil des Kanals
iſt völlig zerſtört. Die meiſten Dampferverbindungen ſind
unterbrochen.

S Abermalige Erhöhung der italieniſchen Tabak
preiſe. Mit dem 1. Oktober ſind innerhalb kaum zweier
Jahre die italieniſchen Tabakpreiſe zum dritten mal erhöht
worden, und zwar diesmal um 10 bis 25 Prozent des
bisherigen Preiſes. Auch die meiſtgerauchten Zigaretten
werden von der Preiserhöhung betroffen. Da auch gleich
zeitig die Kohlen und Kokspreiſe wiederum erhöht wurden,
was bei dem frühen Winter recht unangenehm empfunden
worden iſt, iſt die Stimmung in der italieniſchen Bevölkerung
gerade nicht roſig.

o Wohnungsnot in ruſſiſchen Großſtädten. Die
Wohnungsnot in den ruſſiſchen Großſtädten, hauptſächlich
in Petersburg, Moskau und Kiew, iſt infolge des Maſſen
zuzugs der Flüchtlinge auf das Höchſte geſtiegen. Für
Nachweiſung von Wohnungen werden hohe Belohnungen
gezahlt. Zuſammen mit der Steigerung der Wohnungsnot
iſt eine ſtändige Zunahme der Einbrüche zu verzeichnen.

Eigentümliche Krankenſchweſtern. Ein bezeichnendes
Licht auf ruſſiſche Verhältniſſe wirft die Tatſache, daß der
Gouverneur von Odeſſa den Jnhabern öffentlicher Lokale
verbot, Perſonen in der Tracht der Krankenſchweſtern ein
zulaſſen. Es haben ſich in den Wirtſchaften wüſte Hneip
ſzenen zwiſchen Soldaten und Krankenſchweſtern zu
getragen. Gleichzeitig wurde in Moskau den Soldatert
der Beſuch ſämtlicher Schankwirtſchaften. ausgenommen
der Teeſtuben, unterſagt. Sie ſcheinen alſo das Alkohol
berbot wenig geachtet zu haben, Väterchens brave
Muſchiks!

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, vorm. 9 Uhr Predigtgottes

dienſt. Herr Paſtor Lange.
Nachm. 5 Uhr. Kriegsbetſtunde.

In der Schloßkirche kein Gottesdienſt
e e

e
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Artzeigent.
Frauen u. Mädchen

zum Grubenholzſchälen
(eingeſchnittene Grubenholzſtempel)
werden bei hohem Lohn angenom-
men. Meldungen beim

Vorarbeiter Weißwange,
Hotel Waldſchlößchen.

Einen zuverläſſigen

S Kneut
fücht zum 1. Jannar bei hohem

Sohn Carl Müller,Goldener Anker.

Kräftigeänner
und Frauen

zunt Holzzerſchneiden u. Gru
benhol!zſchälen im Akkord bei
gutem Lohn geſucht.

Zu melden Sonnabend abends
6 Uhr und Sonntag vorm. bei

August Acker,
„Neue Welt

Zu vermieten
im Hauſe Holzdorferſtraſßze 4
die S Unkerwohnung zu Neu
jahr 1917. R. Wagner

Kerl 40
empfehle aus eingetroffener Ladung.
Diebeſtellten Poſten bitte abzuholen,
Säcke ſind mitzubringen

Adolf Welcholt,
Jm Schlage Jag. 84, Schutz

bezirk Kreuz gebe ich

Kitefernreiſig
und Zacken

pro Fuhre 1 Mark, ſo lange der
Vorrat reicht. ab. Zu melden

Wir ſuchen ſofort:
Für unſere Abteilung Mineralmnahlwerke:

5 Ouarzutüllew,
für unſere Abteilung Cementwarenfabrik:

5 tüchtige Cementarbeiter
(gute Rohrformer), ferner

1energiſechen Borarbeiter
(für Geſamtbetrieb),

1MNMaſehiniſten und Heizer
(gelernter Schloſſer), ſowie

20Apbeiter e. Arbeiterignen
für Abraum (Grubenbetrieb).

Bermania, Csterwerdaer Sandwerke b. m. h. H.

Elſterwerda-Biehla.

Wichtige
hatfiohele

Pflichten
hef der deufeche Landmeann 20

erfullen, dem es giff auch ei-
ter clie Volwernähruno 2u s
chern. Der Wichtigsto Nahrsioff
der 20 lohnendem An be
aſler Pflanzen in ausreichen
dem Masse Vorhanden sein
muss, isf ges

Darum
neben der Stickstoff- Phos
phorsure- und wo nério

beim Vorarbeiter Weile an ge
im Schlage

Der Hollrig'ſche

e l e(am Forſtplan bei der 2. Wind
mühle) iſt billig zu verpachten.

Karl Müller, Markt 1.

d Slig junge
S Länferſchweine

hat zu verkanfen
Proßmann, Lebien.

e

zu legen.c fschiage über a Ocn-v gunoeſregen erteſt fecenSeit ostenios die
7 7 t andwirschafiche Zust ks t le

t 5
e dhe-«Sfassfurt

t

e Kontobüüelerin allen Stärken und Linigturen hält auf Lager
Hermann Steinbeit, Buchdruckeret.

Reue Zwiebeln,
Pfund 20 Pfg. empfiehlt

J. G, Hollmig's Sohn.

kierkartons
ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß.

PergamentPapier,
Meter 35 Pfg.

Butterbrst, Schrank u. Ein
ſchlag- Papier empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

7 3 4 8Zahn-Atelier
Annaburg, Corganerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf.

Sprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

is 6 Uhr nachm.
Emil Pape, prakt. Ventif

Wittenberg

Konsum- Produſctiv-, Spar- und Bau- Verein

für Anvahurg und Umgegend, e. 6. m. h. H.

Sonntag, den 22. Oktober, nachmittags 2 Uhr
im Reſtaurant „Neue Welt“

Ordentlihe GeneralVerſammlung

agesOrdnung:Rechenſchaftsbericht über das Geſchäftsjahr 1915/16, Bericht
des Aufſichtsrats, Genehmigung der Bilanz, Beſchlußfaſſung
über die Verteilung des Reingewinns und Entlaſtung des
Vorſtandes.

2. Antrag der Verwaltung betr. Beitritt zur Unterſtützungskaſſe e
s des Zentralverbandes deutſcher Konſumvereine

ſichtsratsmitglieder und drei Erſatzmänner,
Geſchäftliches.

gereicht ſein.

Der Aufſichtsrat.
J. A. Bernhard Schnuck.

Vom I2. Oktober bis 20. November d. I. efindet in der Provinz Sachſen eine
Samilung von Gunm' Abfälen und Itt Gummi

Jm vaterländiſchen Intereſſe bitten wir die Einwohner vonſtatt.
Annaburg ſich an dieſer Sammlung rege zu betätigen.

Abliefernngsſtelle iſt die Annaburger Steingutfabrik.
Vaterländischer Frauen-Verein.

Wahl eines Vorſtandsmitgliedes (Kontrolleur), zweier Auf S

Anträge der Mitglieder müſſen nach S 17 Abſatz 2 des Statuts
fünf Tage vorher beim Vorſitzenden des Aufſichtsrats ſchriftlich ein

Schweine Verſtcherungs- Verein
Annaburg (auf Gegenſeitigkeit).

Sonnabend den 14. OLtober abends s Uhr
in Gaſthof zur „Weintraube“

Versammmm lung
Bericht über das 1. Geſchäftshalbjahr. Kaſſenangelegenheiten,

Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Sehmidts Zahn- Praxis S Fur die vielen Geschenke
unck Aufmerksamkeiten zu Sc dessen

Telephon No. 91. unserer Silber Hochzeit
sagen wir unseren herz-

Sprechst. 9--12, 2—4, Sonnt. I2 Uhr. S
Mittworhs geschlossen.

lichsten Dank.
Hermann LehmannZahnersatzohne Platte S und Frau. S

Naturgetreu festsitzend. S Annaburg, 12. Okt. 1916.
Spezialität: s Goldzähne,

Goldgub-Kronen, Plomben.

Behandlung für Torgauer Land- Gold. Trauring,
kranken-Kasse, Zahnziehen Plom- gez. A. K. verloren gegangen
bieren, Zahnersatz. Abzugeben gegen Belohnung in der

Exped. d. Bl.

Der Vorstand

Für die Beweise der Teilnah
und Begrabnis unserer lieben Entschlafenen

w. WVilhelmine Schulge,
insbesondere für die schönen Kranzspenden und das
ehrende Grabgeleit, sagen wir herzlichsten Dank.

Innigen Bank auch der Gemeindeschwester für die
liebevolle Pflege, welche sie der Verstorbenen während
ihrem Kranksein angedeihen ließ.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Annaburg und Berlin, den 12. Oktober 1916.

e g

Für die Beweise der Teilnahme bei der Beerdigung
unserer lieben Entschlafenen, der

W w. ilhel mine Pienite
sagen wir allen besten Dank.

Die Hinterbliebenen

Du forderst viel, o Vaterland!
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß

starb den Heldentod für sein Vaterland am
25. September 1916 unser lieber Jugendfreund

den Musketier Paul Dehmann
Inf. Regt. 72, 8. Pionier-Komp.

im hoffnungsvollen Alter von 22 Jahren.

Als die Stunde der Gefahr für Deutshland nahte, weiltest
Dit lieber Jugendfreund im Auslande, doch eingedenk
Deiner hohen Pflicht, gelang es Dir, unter vielen Mühen
nach der Heimat zu entkommen, um hier zu den Fahnen
zu eilen, unch Dein über alles geliebtes Vaterland zu ver-
teidigen, und das Du brav und tapfer gekämpft hast, be-
weist der Brief Deines Vorgesetzten, den Deine lieben
Eltern erhalten haben. Doch schlug die Todesstunde
kür Dich viel zu früh, denn Du starbst nach fast 13 mo-
natigem Fortsein auf den Schlachtfeldern mit der uner-
füllten Sehnsucht im Herzen, noch einmal Dein liebes
Elternhaus zu sehen

In fremder Erde ruht ein Freundesher-
Das trug unsere Liebe und jezt den Schmerz
Ein Kreuz gesehaffen von Menschenhand,
Bezeugt des Gefallenen Liebe zum Vaterland.
Der starke Gott nahm ihn mit gütiger Hand
Hinauf in sein ewiges himmlisches Vaterland.
Drum sehlafe wohbl, Gefährte unserer Jugend
Bis Wir uns einstmals Wiedersehen.

Sein verträglicher Charakter, sein stiſles, beschei-
denes Wesen werden ihm in unseren Herzen ein nie er-
löschendes Andenken bewahren

Naunckorf, den 15. Oktober 1916.

Bewidmet von der Jugend zu Naundorf u. Rolonie.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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